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Abstract zum Workshop 
 

 
Inklusion - Gender - Race. 

Ein kritischer Blick auf Unterrichtsgegenstände und -materialien sowie 
Seminarkonzepte 

 
 
Der Workshop beginnt mit zwei Impulsreferaten (30 min.), die die Professionalisierung von 

(angehenden) Lehrkräften im diversitätssensiblen Umgang mit Unterrichtsgegenständen und -mate-

rialien sowie die Einstellungen Studierender zum inklusiven Literaturunterricht in den Blick nehmen. 

Im Anschluss erfolgt ein materialgestütztes Arbeiten in der Gruppe (60 min.). Es soll hier ein 

diversitätssensibler Fragenkatalog für die Auswahl von literarischen Texten für den Schulunterricht 

erstellt sowie ein Kompetenzkatalog für ein diversitätssensibles Lehramtstudium entwickelt werden, 

der die Professionalisierung der Studierenden in den Bereichen Inklusion, Gender, Race im Blick hat. 

Der erste Impulsvortrag nimmt literarische Unterrichtsgegenstände und darin artikuliertes (kulturelles 

und literarisches) Doing Gender in den Blick, das häufig, so die These des Vortrags, an rassistische 

Argumentationsmuster gekoppelt ist. An Beispielen wird einerseits gezeigt, wie mit Hilfe des 

Forschungsstands um „Gender und Race“ die Texte aus dem „Lektürekanon“ kritisch und neu gelesen 

werden können (u. a. Goethes „Iphigenie auf Tauris“, Fontanes „Effi Briest“), und andererseits an 

Beispielen aus Unterrichtshilfen veranschaulicht, wie dringend notwendig eine Professionalisierung 

bei der Auswahl der Lektüre, bei den Aufgabenstellungen und bei der Bestimmung von Lernzielen ist.  

Im anschließenden Workshop soll konkret an einem Beispiel erarbeitet werden, welche Kompetenzen 

zukünftige Lehrkräfte erwerben und welchen Input sie erhalten müssen, damit sie in der Lage sind, 

einen gender- und rassismussensiblen Unterricht durchzuführen. 

Der zweite Impulsvortrag stellt ein Seminarkonzept vor, das die Darstellung von und den Umgang mit 

Behinderung und Inklusion in der Kinder- und Jugendliteratur zum Thema macht und das Potential 

dieser Gegenstände für einen inklusiven Literaturunterricht anhand verschiedener Kriterien auslotet. 

Anhand von Reflexionen Studierender soll anschließend diskutiert werden, ob und inwieweit eine 

solche Auseinandersetzung mit literarischen Beispielen einen Beitrag zur Professionalisierung in 

diesem Kontext haben kann. 
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